
Adelshofen. Schließlich olg noch eın tualıtät und Mönchtum und deren Eın-
umfangreıicher „Dokumentationsanhang &' ordnung In die Ekklesiologıie.
der ıne tabellarısche Übersicht über die Gleichzeıintig bietet diese Untersu-
Kommunıitäten und Bruderschaften in chung eiınen Beıtrag ZUr welteren Ööku-
Deutschlan: SOWIEe über dıie geme1n- menıschen Dıiskussion: Das Problem der
Samne Geschichte derselben innerhalb .Tradıtion“ Gegenstand VoNn Dis-
der EKD <x1bt kussıonen VOT allem in den 600er ahren,

Der umfangreiche Band biletet eiıne als 111a versuchte, den alten Gegensatz
Fülle Materıal, manchmal mehr, als VON ‚Schrı und Tradıtion““ gegenüber
für cdıie dargelegte Absıcht nötıg wäre. „sola scriptura”” überwınden. Aber
Die Bedeutung des Dokumentationsteils auch in MNCUCIECIMN Dıskussionen ZUT rage
für die Untersuchung bleıibt Fr Teıl der Hermeneutıik kommt das Ihema

immer wlieder ZU Vorschein. Joestsun  ar, da nıcht auf alle dort bgedruck-
ien Dokumente rekurriert 1rd. nde- Untersuchung stellt ıne „Fall-
rerse1lts werden Jexte. dıie 1mM Textte1il studıie‘“ diesem Ihema dar, indem
bereıts 1m Wortlaut zıtlert wurden, noch praktıschen Beıispıielen dargestellt wiırd,
einmal 1mM Dokumentationsteil abge- auf welche Weılisen TIradıtiıon aufgenom-
druckt (Z:B Beschluß der EKD-Synode INCN, entfaltet und lebendig gemacht
1990, zıtl1ert 6 C abgedruckt 426) Ird Wiıchtig 1st el das Verständnis

In mehrerer Hınsıcht ist die vorhe- VON Tradıtiıon nıcht als statısches Depo-
gende Arbeıt ungewöhnlıch Es andelt sıtum, sondern als Möglıchkeı1 der
sıch ZU einen dıie Diıssertation Begegnung mıt (jott Auch ohne den
eiInes evangelıschen Theologen der bewußten Rückegriff auf die Tradıtion
Phılosophisch-Theologischen Hoch- zeıgt sıch, daß authentische Nachfolge
schule St Georgen, eiıner römisch- Chrıstı ın einem inneren /usammen-
katholische Eıinrıchtung. Zum andern hang mıt dem „Teuerflüssıgen Kern  ..
ebt der Autor selbst als Bruder iın eiıner (S 39) und mıt den verschliedenen For-
evangelıschen Kommunıität und hat Inen steht, cdıie sıch daraus entfaltet
daher ıne IC auf manche Dınge, die en Die protestantische Zurückhal-
eın Außenstehender nıcht hat Damıt (ung gegenüber der Tradıtion wird hier
hängt ohl auch JI11  ‚ daß geöffnet dus der Perspektive der geleb-
manchen tellen mehr krıtische Auseıin- ten Wiırklıiıchkeit heraus.
andersetzung mıt der rage des 7Zö1lıbats Damıt ist dieses uch nıcht NAUTr für
oder auch der mılıtärıiıschen Bılderspra- Kenner des monastıschen Lebens oder
che; WwW1Ie S1e z B VON tto Rıecker aus Liebhaber des TIThemas Spiırıtualität
der JIradıtion übernommen wiıird 138 interessant, sondern biletet einen Beıtrag
und VOoN elıner „weltlıchen“ T7An weıteren ökumeniıischen espräch.
Leserin verm1ßt wıird.

Dıie ökumeniıische Dımens1ion dieses
Dagmar Heller

Buches wurde bereıts angedeutet: Es Roselies Taube Ü. Grenzenlos leben?stellt cdie evangelıschen Kommunıiıtäten
in den Tradıtionsstrom, der S1e mıt dem ()kumenische Frauengottesdienste.

Echter Verlag, ürzburg 995 136christlichen Mönchtum allgemeın VCI- Seıiten. Br. 24 .80biındet. Dieser Aspekt 1st nıcht DUr für
das Selbstverständnıis der Kommunitä- Dieses uch g1bt dıe Abläufe und
ten hılfreich, sondern hat Bedeutung für exie VOoNn (Gottesdiensten wıeder, die
dıe ökumenische Dıskussion über SpIrı- in einer uDecker Vorortgemeıinde gefe1-
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wurden und VOoN eıner Vorbereitungs- zugestalten), ist jedoch durchaus eg1-
ım, hätte aber besser 1m OTrWO C1-aus unterschiedlichen Berufs-

zweigen erarbeıtet S1Nnd. Diese ottes- wähnt werden sollen, falsche Erwar-
cdienste kreisen Frauengestalten AUusSs (ungen be1 den Lesern vermeı1den.
dem Alten und Neuen lestament SOWI1eEe Grundsätzlıc egrüßen ist der
aus dem Miıttelalter und en als ılle, die bıblıschen CXie NEU ZU

geme1insames Grundmotiv Gedanken prechen bringen und dıe ottes-
und Überlegungen TeENzeEN und dienstbesucher urc ungewöhnlıche
Abgrenzungen 1m weıtesten Sinne 1mM Elemente ıfahrungen mıt den Tex-
menschlıchen Leben S1e sınd nıcht L11UT ten hinzuführen.
als nregung für dıe Gottesdienstgestal- Dennoch tellen sıch nach der Lektüre
tung gedacht, sondern möchten auch geEWISSE Fragen: Welche Auffassung VON

„Impulse für Gruppengespräche oder Gottesdienst 1eg diesem Buch
Veranstaltungen den einzelnen TAauU- orunde”? Diese rage stellt sıch VOT

engestalten und Themenkreıisen vermıiıt- em eshalb, eı1l der Titel des Buches
teln  cc den Anspruch erhebt, hlıer handle sıch

DIie Wiıedergabe der (Gjottesdienste ist „Ökumenische” (Gjottesdienste. In der
ın der Weıise gestaltet, daß zunächst en Ökumene <1bt 6S jedoch verschiıiedene
Abschniıtt dıe „Vorüberlegungen“” dar- Grundauffassungen VOoN (Gjottesdienst.
legt, 1ne ZusammenfTfassung der Eınige TIradıtiıonen betonen den Aspekt
zugrundeliegenden Geschichte SOWIe des gemeınsamen Gotteslobes als
eiıne kurze Auslegung derselben. Darauf Bedeutung VO  e (Gottesdienst. Andere
folgen (Gedanken ZUT Gottesdienstge- sehen Gottesdienst auch als Dienst
staltung SOWIE „praktische Vorbereıltun- ottes Menschen und betonen die
..  gen , bevor der eigentliche ottes- Botschaft, dıie eın (Gottesdienst vermıit-
dienstverlauf abgedruckt 1st. telt und das, Wäds der Besucher mıt nach

DIie Gottesdienstordnungen folgen Hause nehmen kann. Die hıer VOTSC-
einem eiınfachen Grundaufbau Be- stellten (jottesdienste betonen deutliıch
srüßung, Lied, Psalm, Lied, Verkündi- den zweıten Aspekt und bringen metho-
SUunN$g, ebet, Vaterunser, Segen. Dabe1 156 noch ıne moderne Dimension
ist jeweils der Verkündigungsteil sehr hıne1n, indem Klemente aufgenommen
abwechslungsreich und kreatıv gestaltet. werden, cdie ıne pädagogisierende Wiır-
Es werden Szenen, Pantomime, Ge- kung haben uberdem steht In 111all-

chen Fällen die Aktıon csehr 1m Vor-sprächsphasen, Aktıionen, Phasen der
Stille und Zeichenhandlungen einge- ergrund Gleichzeıitig ırd der Versuch

gemacht, Symbole für allgemeın-
menscnlıiche Probleme finden undGerade diese Abwechslung macht das

Interessante diesem uch AUus Es <1Dt einzusetzen, Was m.E nıcht immer
viele Anregungen ZUT unterschiedlichen überzeugend gelingt. Als Hauptfrage

aber bleibt Ist be1 all diesen ElementenGestaltung des Verkündigungsteils in
einem (jottesdienst. genügend edacht, inwlileweıt S1e inte-

Diese Betonung der Gestaltung des rierend sınd und VON eıner Mehrzahl
VonN Christen AUus unterschiedlichen 179Verkündigungsteıils INAaS War VO lıtur-

ıschen Standpunkt einseılt1g dıtıonen gemeinsam efeılert werden
erscheinen (man sıch auch vorstel- können? Ist 1n cdiesen (Gjottesdiensten
len können, den Eingangsteıl, den genügen Platz für eigentlıches geme1n-
Gebetsteil oder auch einen Bußtei1l AaUuUS$S- Feliern ZU Lob (Gjottes”?
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DIie angedeuteten Fragen zeıgen, daß IUn ZUT Rechtfertiungslehre, cdhie der
theoretische Grundüberlegungen nötıg LWB und der Eınheıitsrat 997 verab-
sınd, dem 1mM Tıtel genannten (irund- schleden möchten, ‚„Glaube LSt Heıls-
anspruch, „Öökumenisch“ se1nN, SC gew1ßheıt“” (Nr. 38)
recht werden. Die 9972 der Evangelısch- Iheolo-

Für jemanden, der sıch mıt (jottes- ischen Fakultät der Uniıversıi1tät Oonn
cdienst 1m Öökumenıischen Bereich als Dissertation ANSCHOMUNCNC Studie
beschäftigt, ble1ibt das uch hınter sSe1- VOoN ıchael Basse verfolgt vorrang1g
NCN Ansprüchen zurück. theologiıegeschichtliche Interessen. Das

agmar Heller Ziel der Arbeit ist eın Vergleich der
systematıschen Orte, denen dıie rage

Michael Basse, Certitudo Spe1 TIThomas der Hoffnungsgew1ßheıit VON Thomas
VON Aquıns Begründung der Hoff- VoN quın 23-—143), VoNn Luther
nungsgew1ßheıt und ihre Rezeption. 66-—207) und VON zeıtgenöÖssıschen
Vandenhoeck Ruprecht, Göttingen Autoren (S 18—240) behandelt ırd
993 261 Seılten. Kt 08,— In kritischer Abgrenzung VONN atholı-

schen Autoren (St. Pfürtner undDer Autor behandelt ıne ematık,
die 1m 16 Jahrhundert In den ontro- Pesch), die iıne große Nähe zwıischen
eCISCH dıie reformatorıische eC  er- den Konzepten VON Ihomas und Luther

teststellten, betont Basse dıie Unter-tiıgungslehre VO  — orober Bedeutung
die rage, ob Menschen 1mM Glauben schiedlichkeit ihrer theologischen An-

SeWl se1in können, daß (jott In Christus Satze: ährend Thomas dıe Hoffnungs-
gew1ßheit mıt der gottgewirkten teleolo-Jesus eschatologisches Heıl ewirkt hat

und S1€. daran teilhaben äßt. Be1i den gischen Ausrichtung der Schöpfung auf
NECUETEN Öökumenıschen Bemühungen das Giute egründet, betrachtet Luther

cdie Frage der Heıilsgewißheıt 1im Rah-e1n geme1iınsames Bekenntnis ZU1

Rechtfertigung des Sünders erwI1ies sıch 1HCN der Rechtfertigungslehre als In
dıe IrTienter erwerIung der reformatorI1- Christus Jesus SEWISSE Verheißung

Gottes. er Kontext der Ausführungenschen Lehre VonN der Heilsgewißheıt
vgl DS 1563-1566) als 1ne Zurück- ZUT Hoffnungsgewi1ßheıit ist be1 Thomas
welsung Sub]ektiver menschlıcher und ın seinem Gefolge ın den Canones

des Irıenter Konzıls dıe Tugendlehre,Selbstsicherheit (securıtas), VoNn der dıie
reformatorische Lehre nıcht getroffen be1 Luther cdıe Christologıe und Escha-
ist. da gerade IC nachdrücklich betont, ologıe Angesıchts cheser Dıfferenz in
dıe Gewıißheit (certitudo) des Heıls den egründungszusammenhängen me1ınt
gründe in Gott, somıt CXa NnOSs  .. DIie in Basse, die gegenwärtig erreichte Ööku-
der Studıie „Lehrverurteilungen kır- meniısche Verständigung In der rage
chentrennend?“‘ - (Freiburg (JÖt- der Heılsgewı  eıt se1 theologiege-

SCAIC  1 nıchttingen ZU NachweiIs eines beste- egründe: (vgl
henden Konsenses In diıeser Frage VOI- Z22) Be1 der Durchsicht zeıtgenÖSss1-
getragene Argumentatıon (vgl f’ scher Eschatologien kommt asse
] fand weıthın Zustimmung 1n den der Erkenntnis, daß auch viele evangeli-
Okumenten der kırchliıchen Rezeption. sche Autoren ihre Theologıe der Hofft-
Mıt den Worten Martın Luthers und 1m NUNS heute nıcht als ıne Fortführung
Nnschlu. 62,29 formuliert auch der lutherischen Rechtfertigungslehre
der Entwurtf der Geme1insamen G- konzıpileren. DiIie in Jüngeren chrıften
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